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Die Sowjets in Genf. 


Nach den polniſch⸗rufſiſchen Verhandlungen endgültige Einigung im Nat. 


Paris, 10. September. Die Genfer Beſprechun⸗ 
gen in Angelegenheit des Beitritts Samjetrußlands zum 
Völterbund werden nach wie vor in Pariſer Kreiſen op⸗ 
timiſtiſch ausgewertet. Man rechnet daher damit, daß ge⸗ 
gelegentlich der für heute angeſetzten Geheimſitzung eine 
endgültige Einigung ſowahl über den Beitritt 
Somjetrußlands als auch über die Aufnahmeſörmlichkeiten 
zuftande lommen wird. 

Der Somderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ it 

der Anſicht, daß die polniſche Regierung bei den 
direkten Verhandlungen zwiſchen Warſchau und Moskau 
weniger Wert auf poſitive Ergebniſſe lege, als auf die 
Beweisführung, daß ohne ihre Einwilligung die Auf⸗ 
nahme Somfetrußlands zumindeſtens ſehr ſchwer fein 
mürde. Für Polen handele es ſich im großen und ganzen 
um eine Preſtigefrage. 

Der Berichterſtatter will auch erfahren haben, daß 
man in Genf bereits am heutigen Montag das Eintreffen 
emer diplomatiſchen ſowjetruſſiſchen Abord⸗ 
nung serwarte. Wenn ſich dieſes Gerücht beſtätigen ſollte, 
fo könne man ficher fein, daß die Verhandlungen über die 
Aufnahme Sowjetrußlands erfolgreich geweſen feier. 

London, 10. September. Preſſemeldungen beſa⸗ 
gen, daß die Besprechungen zwiſchen Warſchau und Mos⸗ 
kau einen befriedigenden Verlauf nehmen. Es 
wird allgemein erwartet, daß der Völkerbundsrat beſchlie⸗ 
ßen werde, die Einladung an Sowjetrußland 
im Form einer Entſchließung ergehen zu laſſen. 

Der Sonderberichterſtatter des ſozialiſtiſchen „Daily 
Herald“ glaubt, die Zurückhaltung Polens ſei eine bloße 
Kundgebung, durch die aller Welt deutlich gemacht werden 
ſoll, daß die polniſche Außenpolitik in Warſchau beſchloſſen 
und nicht von Paris oder London aus geführt werde. 


Völterbundsverſammlung. 


Genf, 10. September. Die 15. Völlerbundsver⸗ 
ſammlung wurde Montag vormittag durch den Präſiden⸗ 
ten des Völkerbundrates Beneſch eröffnet. Die Vertreter 


von mehr als 50 Staaten hatten ſich im Großen Saal 
des Genfer Wahlgebäudes eingefunden. Unter dieſen bes 
fanden ſich 4 Regierungschefs und 24 Außenminiſter, von 
denen die meiſten europäiſchen Ländern angehören. Die 
Vertreter zahlreicher Staaten ſtehen unter Führung ihrer 
Vertreter im Völlerbundsrat. 

De bſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch 
die einleitende Rede. 


Abrüſtungslonſerenz nicht vor November? 


London, 10. September. Das Reuter⸗Büro meldet 
aus Genf, bei einer Beſprechung zwiſchen Barthou und 
Henderſon hatte Einigkeit darüber beſtanden, daß es fkei⸗ 
nen Zweck haben würde, die Abrüſtungskonferenz vor No⸗ 
vember einzuberufen. 


Sieigerung der japanischen Militär⸗ 
ausgaben. 


London, 10. Sepfember. Die „Times“ berichtet 
aus Tokio, daß der Budgetvoranſchlag des japaniſchen 
Kriegsminiſteriums mit ſeinen 625 Millionen Jen (über 
926 Millionen Zloty) allgemein überraſcht habe, da die 
Höchſtziffer, die in nichtamtlichen Schätzungen genannt 
worden war, 560 Millionen Jen betragen hat, Der Vor⸗ 
anſchlag übertrifft den des laufenden Finanzjahres um 
177 Millionen Jen. 

Beamte des Kriegsminiſterjums ſollen erklärt haben, 
die Ausgaben für die Verteidigung von Mandſchukns 
hätten wegen der ungeregelten Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland nicht herabgeſetzt werden können. 


Den englischen Faſchiſten geht es ſchlecht 


London, 10. September. Am Sonntag verſuchte 
der Führer der engliſchen Faſchiſten Mosley im Londoner 
Hyde Park eine Verſammlung abzuhalten. Es kam zu 
einer Gegendemonſtration der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft, fo daß etwa 6000 Poliziſten eingeſetzt werden muß⸗ 
ten, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. Im Hyde Park 
waren über 25 000 Perſonen verſammelt, davon aber nar 
etwa 3000 Faſchiſten. Als Mosley ſprechen wollte, kam 
es zu großen Lärmſzenen und zu leichteren Zuſammen⸗ 


hielt 


ſtößen. Die Maſſen waren den Faſchſſten gegenüber ſehr 


feindlich eingeſtellt. 18 Perſonen wurden feſtgenommen. 


Die Polen als erſte in Algier. 


Volniſche Flieger weiterhin in Führung. 


Beim Europa⸗Mundflug haben bis Montag früh 8 
Flugzeuge den Flughafen in Algier erreicht. Darunter 
befinden ſich die polniſchen Flieger Wlodarkiewicz (Lan⸗ 
dung Sonntag 13 Uhr), Drdzinfti (15,31 uhr), Gedwod 
(45,1 uhr), Baler, Florjanomitz, Bajan, Buczynſti, 
Skrzupinſti und der unter polniſchen Farben fliegende 
Engländer Mapherſon um 18.20 Uhr. Ein deulſcher 
Flieger iſt nicht eingetroffen. 

Caſablanca haben 25 Flugzeuge paſſtert und zwei 
Flugzeuge ſtehen noch aus. Den Flughafen von Caſa⸗ 
blanca verließen zum Flug nach Algier am Sonntag die 
Flieger in folgender Reihenfloge: Francke, Balcer, Dir 
dzinſki, Gedwod, Ambruz, Florjanowicz, Hirth, Junck, 
Macpherſon, Anderle, Zacek, Teſſore, Bajan, Osterkamp, 
Seidemaun, Buczynfti, Hublich, Skrzypinfti, Morzik, De 
Angeli, Sanzin, Francois. 

Der deutſche Flieger Bayer und der Pole Ploczynfki 
blieben über Nacht auf dieſem Zwangslandungsplaß. 

Der Pole Grzeszezyk mußte in Turenne bei Sidi bel 
Abes in Afrika notlanden. 


Der polniſche Flieger Karpinfki liegt in Sevilla, der 
Deutſche Eberhard mußte zwiſchen Pau in Frankreich und 
Madrid notlanden, doch hat er inzwischen Madrid erreicht. 


Die Folgen der dürre in Kanada. 
125 000 Stück Vieh werden abgeſchlachtet. 


Wie aus Otowe gemeldet wird, hat die lanadiſche 
Bundesregierung einen von den Provinzen Manitoba und 
Saskatſchewan gemachten Vorſchlag grundsätzlich zuge⸗ 
ſtimmt, wonach 125 600 Stück Vieh in den durch die 
Dürre betroffenen Gebieten geſchlachtet werden ſollen. Es 
herrſcht Einigkeit darüber, daß es unrentabel wäre, daß 
Vieh den Winter hindurch am Leben zu erhalten. Die 
Provinzen und dad Dominion werden die Transport⸗ 
koſten nach den Schlachthöfen übernehmen. Der Bun⸗ 
beeminifter für Landwirtſchaft iſt nach Weſtkanada abge⸗ 


if, um die Einzelheiten zu regeln. 


verrat und Aufſtand) dem Land 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Iuſchlag. 


Ein Dokument der auſtrofaſchiſtiſchen 
Willtür. 


Dem Oeſterreichiſchen Nachrichtendienſt (OND) wird 
aus Wien berichtet: Nachdem der bekannte ſozialdemokra⸗ 
tiſche Journaliſt Julius Braunthal wegen eines nicht 
unbedenklichen Halsleidens mehrere Wochen im Sprial 
geweſen und operiert worden war, iſt er in der vergange⸗ 
nen Woche plötzlich, ohne daß ſeine Angehörigen verſtän⸗ 
digt worden wären, für acht Monate nach Wöllersdorf 
ins Konzentrationslager gebracht worden. Der Beſcheld, 
mit dem über Braunthal die ſelbſt für öſterreichiſchen Ver⸗ 
hältuiſſe ungewöhnlich harte Strafe verhängt wurde, tt 
ein Dokument der auſtrofaſchiſtiſchen Willkür. Die Ber 
gründung der polizeilichen Strafverfügung lautet wörtlich: 

„Julius Braunthal war fanaliſcher Anhänger der 
ſozialdemokratiſchen Parlei. Er wurde 1923 in die Zen⸗ 
tralleitung des Republikaniſchen Schutzbundes aufgenonm⸗ 
men und gehörte dieſem bis zur erfolgten behördlichen 
Auflöfung an. Er genoß das beſondere Vertrauen des 1. 


Bundesobmannes des Republikaniſchen Schußbundes, 
Julius Deutſch. Als Chefredakteur des ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Organs Das kleine Blatt“ war er publiziſtiſch im 
Sinne der Bürgerkriesideologie des Republikan 
Schutzbundes tätig und trug dadurch ſehr viel zur politie 
ſchen Verhetzung der Leſerkreiſe, welche ſich aus Sozial⸗ 
demokraten rekrutierten, bei. Er bediente ſich in feinen 
Hetzartikeln einer äußerſt radikalen Sprache, nahm mies 
derholt bei Waffenfunden und bei Hausdurchſuchungen 
Anlaß, in feinem Blatte die Behörden herabzıiegen und 
die Arbeitermaſſen zur Gewalt aufzurufen. Im Jahre 
1926 wurde Braunthal verantwortlicher Redalteur der 
ſozialdemokratiſchen Monatsſchrift „Der Kampf“ und 
ſozialdemokratiſchen Organs „Der Sozialdemokrat“. N 
der Julirevolte im Jahre 1927 verfaßte er die Broſchſtre 
„Die Wiener Julitage“, welche bekanntlich von der 
Staatsanwaltſchaſt beſchlagnahmt wurde. Braunthal 
wurde am 12. Februar 1934 im Zuge der zur Niederrin⸗ 
gung der der Februarrevolte getroffenen Maßnahmen 
feſtgenommen und gemäß $$ 58 b, e und 61 St. G. (Hoch⸗ 
richt fi rafſachen 
1 in Wien eingeliefert. Das Gerichtsverfahren wurde 
allerdings gemäß § 109 St. P. P. eingeſtellt (mangels 
eines ſtraſbaren Tatbeſtandes) und Julius Braunthal 
wurde am 10, Juli 1934 der Polizeidirektion Wien über⸗ 


ſtellt. Er ſteht daher im begründeten Verdachte, die Be⸗ 
ſtrebungen der „Sozialdemokratiſchen  Urbeiterpartet 


Oeſterreichs“, welcher mit Verordnung der Bundesxregie⸗ 
rung vom 12. Februar 1934 B. G. Bl. Nr. 78 jede Betä⸗ 
tigung in Oeſterreich verboten wurde, zu fördern und 
ſtaatsſeindliche oder ſonſtige, die öffentliche Sicherheit nes 
jährdende Handlungen bvorzubereften, beziehungsweiſe⸗ 
die Behebung oder die Vorbereitung ſolcher Hand- 
lungen zu begünſtigen, zu fördern oder dazu zu ermut 
gen“. 

Die Begründung der Polizeiftvafe muß zugeben, daß 
das Gericht nach mehr als fünfmonatige h 
das Gtrafberfahren eingeſtellt hat, im übrigen wei 
Polizei unter den Verbrechen Braunthals nur anzuführen, 
daß er entſchiedene Artikel geſchrieben hat, aber alle diele 
Artikel find, als ſie erſchlenen nicht unter Anklage geſtellt, 
nicht einmal beanſtandet worden. Und deswegen wird 
man im „autoritären“ Oeſterreich für acht Monate eus, 
Konzentrationslager geſperrt, nachdem man bereits fünf 
Monate unſchuldig in Unterſuchungshaft geſeſſen hat! 


Bürgermeifter Seitz muß täglich 144 Schilling file Yes 

wachung zahlen! 
Oeſterreſchiſchen Nachrich ' 
Wien berichtet: Das Spiel, das fie 
Schuſchni tarhemberg mit dem noch i 
ſuchungshäftling behandelten Bürgermeiſter 
wächſt ſich nachgrade zu einem europ: 


Dem wird aus 
Regierung 
Unter⸗ 
erlaubt, 
al aus, 


Da Seiß ſchwer krank iſt, mußte er in ein uſtult 
gebracht werden. Dort mußte e nicht nur di u feiz 
nes Aufenthaltes und feiner Xelerohur forte 


dern er muß aut der öſterrel⸗hiſchen R nen Er⸗ 
jap für die Koſten feiner Bewachung im Stil leiſten. 
Vor dem Krankenzimmer ſtehen Kg und Nacht zwei sei 
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minalpoliziſten. Da für eine Stunde Bewachung durch deſſen Bekannter Wladyſlaw Glowacz in Begleitung dreier 


einen Kriminalpoliziſten 3 Schilling berechnet werden, 
muß Seitz täglich 144 Schillings an Bewachungskoſten 
an den öſterreichiſchen Staat bezahlen. Noch bevor Seiz 
in die Heilanſtalt transportiert wurde, mußte feine Gat⸗ 
tin, eine penſionierte Lehrerin, ein Depot von 3000 Schil⸗ 
ling erlegen. Dieſe große Summe iſt in 25 Tagen auf⸗ 
gebraucht worden. Seitz hat erklärt, daß er völlig ver⸗ 
mögenslos und außerſtande iſt, die Bewachungskoſten 
aufzubringen. Er hat daher verlangt, in die Zelle des 
Landesgerichtes zurückgebracht zu werden. 

Seitz wird weiter in Unterſuchungshaft gehalten, u5+ 
wohl überhaupt niemand mehr daran zweifelt, daß der 
„Hochverrats“⸗Prozeß gegen den erſten Präsidenten der 
öſterreichiſchen Republik überhaupt niemals ſtattfinden 


Tagesneuigleiten. 


9 Radler auf einem Haufen. 
Schwerer Unfall bei einem Radrennen. 

Während des geſtern im Poniatowſkipark ſtattgefun⸗ 
denen Radrennens über 10 Kilometer, das unter der Lo⸗ 
jung „Wir ſuchen Olympiafahrer“ veranſtaltet wurde, er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall, bei dem neun Radfahrer 
zum Teil ernſtliche Verletzungen erlitten. Während der 
Jagd ſtürzte ein Radfahrer vom Rade. Die hinter ihm 
Herfahrenden konnten nicht mehr ausweichen und fuhren 
einer nach dem anderen auf ihn auf. In kurzer Zeit bil- 
deten neun Radfahrer mit ihren Rädern einen einzigen 
wirren Knäuel. Verunglückt ſind: Waldemar Gartyk, 18 
Jahre alt, wohnhaft in Zgierz, Srednia 31, Mieczyſlaw 
Blaszezyk, 26 Jahre alt, wohnhaft Lipowa 3, Staniflaw 
Zbikowſti, 18 Jahre alt, wohnhaft Czackiego 14, Zygmunt 
Szludlarek, 20 Jahre alt, wohnhaft Scodmiejffa 62, Ta⸗ 
deusz Perlinſki, 30 Jahre alt, wohnhaft Nawrot 36, der 
Poliziſt Jan Glowacki, Wodna 15, Marian Murawa, 24 
Jahre alt, wohnhaft Kontna 37, Alois Franz, 20 Jahre 
alt, Malinowa 10, und der 21jährige Edmund Fiſcher, 
wonhaft Lutomierſka 55. Alle neun wurden verletzt. Die 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen Hilfe. (a) 


Drohende Ausbreitung des Kotonarbeiterſtreiks. 

Geſtern vormittag fand im Saale Nawrotſtraße 23 
eine allgemeine Verſammlung der ſtreikenden Kotonarbei⸗ 
ter ſtatt. Zur Verſammlung waren auch Delegierte aus 
anderen Städten, wo Kotoninduſtrie vorhanden iſt, er⸗ 
schienen, fo u. a. aus Warſchau, Zyrardow, Kaliſch und 
Alexandrow. Die Delegierten berichteten, daß die Lodzer 
Kotoninduſtriellen wegen des Streiks in Lodz ihre Be⸗ 
ſtellungen nach der Provinz vergeben. Von den Verſam 
melten wurde darauf hingewieſen, daß die Arbeiter aus 
der Provinz Solidarität mit ihren in Lodz kämpfenden 
Kollegen üben müßten und keine Beſtellungen aus Lodz 

hren ſollten. Hierbei lief ein Antrag ein, den Streit 
der Kotonarbeiter auch auf alle Städte der Provinz aus⸗ 
zudehnen. Der Antrag wurde mit dem Vorbehalt ange⸗ 
nommen, daß die Verbände der Kotonarbeiter zuerſt den 
Arbeitsinſpektor von dieſem Beſchluß in Kenntnis ſetzen 
und ihn auffordern, noch eine Konferenz mit den Unter 
nehmern einzuberufen und ihnen dieſen Beſchluß der Ko⸗ 
tynarbeiter mitzuteilen. Sollten ſich dieſe auch dann nicht 
nachgiebig zeigen, dann wird der Streik der Kotonardei⸗ 
ter auf alle Städte ausgedehnt werden. (a) 


Die Zehnjahresjeier der Lebensmittelgenoſſenſchaſten. 

Im Zuſammenhang mit dem 10jährigen Beſtehen 
der Allgemeinen Verbrauchergenoſſenſchaft in Lodz fand 
auf dem Grundſtück der Genoſſenſchaft in Uſtronſe die 
ſeierliche Einweihung einer Sommerkolonie ſtatt. Zu her 
Feier in Uſtronje fuhr von Lodz ein Sonderzug ab, der 
etwa 4000 Teilnehmer zählte. Zur Feier waren auch die 
Vertreter der Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden 
in Uſtronie erſchienen. Das Haus für die Sommerkolonie 
iſt auf 100 Plätze berechnet. (a) 


Um Winterunterſtützungen fiir die Saifonarbeiter, 

Um Zwiſten bei Beendigung der ſtädtiſchen Saiſon⸗ 
arbeiten vorzubeugen, werden bei jetzt Bemühungen 
angeſtellt, um den Saiſonarbeitern die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen während der Winterzeit zu ſichern. Bisher 
wurde feſtgeſtellt, daß die meiſten Saiſonarbeiter im vori⸗ 
gen Jahre 13 Wochen und in dieſem Jahre 26 Wochen 
gearbeitet haben, wodurch fie das Recht auf die Unter⸗ 
ſtügungen erlangt haben. Nur 45 Saſſonarbeiter haben 
nicht die erforderliche Arbeitszeit. Es ſind Bemühungen 
eingeleitet worden, um auch ihnen die Winterunterſtützun⸗ 
gen zu ſichern. (a) 


Regiſtrierung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Dienstag, haben ſich im Militärbüro an 
der Petrikguer 165 die Männer des Jahrgangs 1916 aus 
dem Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats zu melden, 
deren Namen mit den Buchſtaben H, Ch, FG), BG), K 
beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereiche des 9. Polis 
zeikommiſſarjats mit den Anfangsbuchſtaben A, B, E, D, 
E, F und G. Die Regiſtrierung findet in der Zeit von 
3 bis 15 Uhr ſtatt. (a) 


Blutiges Schnapsgelage. 

Die Wohnung des Staniſlaw Kolodzieſſti, Mary⸗ 
narſka 39, war geſtern nacht der Schauplatz einer blutigen 
Schlägerei. Bei Kolobaiejifi erſchien Sonnabend abend 


Männer. Sie brachten Schnaps mit und bald war ein 
tüchtiges Zechgelage im Gange. Kolodziejſti und Glo⸗ 
wacz hatten noch alte Abrechnungen mit einander, wäh 
rend einer Schlägerei hatte Kolodzieſſti dem Glowacz ein⸗ 
mal ein Auge ausgeſchlagen. Beim Schnaps wurde in 
Glowacz dieſe alte Erinnerung wach. Er zettelte einen 
Streit an, doch ergriff Kolodziejſti eine Schnapsflaſche 
und ſchlug dem Glowacz damit mehreremal auf den Kopf. 
Dieſer zog daraufhin einen Revolver und feuerte auf Ko⸗ 
dziejſti mehrere Schüſſe ab. Dieſer brach, in den Kopf, 
die Bruſt und in den Bauch getroffen, tot zufammen. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigeruſen, die jedoch 
nur noch den Tod des Kolodziejfki ſeſtſtellen lonnte, wäh⸗ 
rend dem Glowacz Hilfe erteilt wurde. Glowaez wurde 
darauf von der Polizei feſtgenommen. (a) 

Ein Steinblock auf den Fuß geſtürzt. 

Nach dem Steinhauergeſchäft an der Brzezinſtaſtraße 
in der Nähe des Friedhofes in Doly kam die Marjanna 
Czajkowſta, wohnhaft Brzezinſka 94, um einen Friedhofs⸗ 
ſtein zu kaufen. Dabei ſtieß fie mit dem Bein gegen einen 
Steinblock, der umſtürzte und ihr auf den Fuß fiel. Die 
Czajkowſta erlitt einen Beinbruch und mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus überführt 
werden. (a) 

Tragiſche Folgen eines Freudenſchuſſes. 

Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich auf einer Hoch⸗ 
zeit im Dorfe Jarzembie Gorne, Kreis Lodz. Einige 
Bauernburſchen vergnügten ſich damit, Freudenſchüſſe in 
die Luft abzufeuern. Einer von ihnen war dabei ſo un⸗ 
vorſichtig, daß er einen der Hochzeitsgäſte namens Ta⸗ 
deusz Barffi in den Kopf traf. Der Verletzte wurde nach 
Anlegung eines proviſoriſchen Verbandes in ſchwerem 
Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus in Lodz eingeliefert. (a) 
Vom Motorrad überfahren. 

Ecke Legjonowſtraße und Grüner Ring wurde der #9 
Jahre alte Jankiel Raichert (Legjonow 1) von einem Mo⸗ 
torrad überfahren. Raichert mußte in ein Krankenhaus 
geſchafft werden. Der Motorradfahrer wurde zur Veant⸗ 
wortung gezogen. (a) 

Selbſtmord eines Obdachloſen. 

Die große Not, von der heute jo viele Menſchen io 
unſäglich geplagt werden, treibt manchen zur Verzwei 
Hung, fo daß er ſich lieber ein Ende mit Schrecken bereit 
als Schrecken ohne Ende zu erdulden. Zu dieſem V 
zweiflungsſchritt wurde auch der Arbeits⸗ und Obbachloie 
Karl Edmund Bichel getrieben. Auch er ſah für ſich kei⸗ 
nen Ausweg mehr und erhängte ſich im Abort des Hauses 
Przejazd 43. (a) . 

Plötzlicher Tod auf der Straße. 

Geſtern wurde der Petrikauer 73 wohnhafte 37 Jahre 
alte Zygmunt Elmer vor dem Hause Andrzeja 13 plö 
lich von Unwohlſein befallen und verſtarb, noch ehe ihm 
ärztliche Hilſe gebracht werden konnte. (a) 


flu dem deulſchenöeſellſchaftsleben 


Gemeinde⸗ und Ernteſeſt im Garten „Sielanka“. 
Endlich mal ein Sonntag mit ſchönem Wetter, wenn auch 
nicht idealem. Die Veranſtalter, die evangeliſche Gemeinde 
zu Ruda⸗Pabianicka, hatten daher angeſichts der verreg⸗ 
neten Gartenfeſtſaiſon Glück. Wohl war das Wetter in 
den erſten Nachmittagsſtunden unſicher, doch war dann 
bald nur der erſehnte blaue Himmel zu ſehen. Da zahl⸗ 
reiche Gäſte ſich einfanden, ſo herrſchte reges Leben im 
ſchönen Garten „Sielanka“, Kahnſahrt, Glücksrad, Pfand 
lotterie und andere Beluſtigungen ließen keine Langewe 
aufkommen. Der Clou des Feſtes aber war das Stern⸗ 
ſchießen. König wurde hier Herr Emil Ebert, Vizelönig 
— Leopold Bonn und Marſchall —Karl Preiß. Auch 
dem Scheibeſchießen wurde großes Intereſſe entgegenge⸗ 
bracht. Hier wiederum wurde Sieger Helmuth Weiß mit 
34 Punkten, zweiter Michel Wacker — 33 Punkte, dritter 
und vierter Alfred Krebs und Emil Meißner zu je 31 
Punkten. Auch die Kinder hatten ihr Vergnügen bei 
ſelbſtaufgeführten Reigentänzen, welche Frl. Vogelſang 
leitete. Nun begann die religiöſe Feier, welche der Ru⸗ 
daer Poſaunenchor mit „Harne meine Seele“ einleitete, 
die Anweſenden dagegen ſangen darauf „Nun danket alle 
Gott“. Der KGV. „Harmonia“ ſang unter Leitung Ste= 
fan Eſſenbergs einen Dankpſalm. Hierauf hielt Paſtor 
Zander eine gutdurchdachte Anſprache über die Bedeutung 
der Erntefeiern. Ein zweiter Dankpſalm wurde hierauf 
vom K „Aeol“ (Dirigent Matzke) geſungen. 
Betrachtung über die Ernte führten dann vier Kinder in 
einem Geſpräch vor. Die Kleinen bekamen wegen des 
ernſthaften und ſchönen Vortrages viel Beifall, Zum 
Schluß fang der Damenchor des KV „Rokicie“ unter 
Ottomar Schfllers Leitung „D großer Gott wie herrlich 
iſt dein Werk“, auch ſprach Paſtor Zander ein Dankgebet 
im Anſchluß daran. Im darauffolgenden geſellſchaftlichen 
Programmteil gab es Gefänge der ſchon erwähnten Chöre 
und muſikaliſche Darbietungen des Poſaunenchors „Jubi⸗ 
late“. Auch kam der Humor zur Geltung, und zwar in 
dem Luſtſpiel „Hans und Gretel“. Ob des guten Vor⸗ 
tragens ernteten die Mitwirkenden reichen Beifall. Die 
Titelrollen hatten Frl. Erna Schmelcher und E. Kettner 
inne. Die iibrigen Rollen beſetzten Frl. Erika Hartwig, 
Fr. Natalie Weiß, Frl. Elli Weiß und Fr. Elli Agather. 
Damit war das Programm erſchöpft und der Geſelligkeit 
wurde freien Lauf gegeben Das übrige tat das 
Der Garten war abends ſchön illuminiert. 


%. 


Jeder deuſche Arbeiter 
jollte beſtrebt fein, in der ge ärtigen Zeit einer Die 
ſpielloſen G. berwirrung der Menſchen ſich ſeine Mei, 
nung als Arbeiter zu bewahren. Dies ann er aber zur, 
wenn er von einem Arbeiterblatt über die Geſchehniſſe der 
Welt unterrichtet wird, 


Für 10 Groſchen täglich 


iſt die „Lodzer Volkszeitung“ nach der letzten Preisherab⸗ 
ſetzung für jeden deutſchen Arbeiter, auch wenn er nur 
einen kleinen Lohn hat, zugänglich gemacht worden. Die 
unterrichtet in kurzer Form über alles und beleuchten ! 
Geſchehniſſe im Sinne der Arbeiterſchaft. 


Die „Lodzer Voltszeitung“ 


loſtet im Abonnement nur 3 Zloty monatlich und 75 Bro» 
ſchen wöchentlich, im Einzelkauf an Wochentagen 10 Gro⸗ 
ſchen und Sonntags 25 Groſchen. Die „Lodzer Volkszei 
tung“ iſt und bleibt, trotz Not und Gefahr, mutige und 
unerſchrockene Kämpferin für die Arbeiterſache, fte tft und 
bleibt in Lodz 


das einzige deuiſche Arbeſterblatt 


munen n 
munen 


Aus Welt und Leben. 


171 Tote und Vermißte. 
Die Verluſtziſſern des amerikaniſchen Schiffbrandes. 


Neuyork, 10. September. Der geſchwärzte Rumpf 
des Dampfers Morro⸗Caſtle ift bei Aſtbury Park (New 
Jerſey) auf Strand geſetzt worden. Der Sturm auf der 
See hat ſich am Sonntag nachmittag gelegt. Küſtenfahr⸗ 
zeuge ſuchen noch nach Ueberlebenden und nach Toten. 

Am Sonntag abend waren Feuerwehrleute immer 
noch mit dem Löſchen beſchäftigt. Das Feuer griff erſt im 
Laufe des Sonntag auf die Ladung über. 

Eine vollſtändige Liſte der Zahl der Geretteten und 
der Opfer lag am Sonntag abend noch immer nicht vor. 
Die „Ward⸗Linie“, der das Schiff jehört, gab am Sonn⸗ 
tag abend bekannt, daß 560 Perſonen an Bord geweſen 
ſeien, 389 ſeien gerettet, nämlich 221 Fahrgäſte und 163 
Mann der Beſatzung. Die Zahl der Toten und Vermiß⸗ 
ten beläuft ſich auf 171. 17 tote Fahrgäſte ſeien ger 
borgen. 

Wie verlautet, betrug die Verſicherung 
geratenen Dampfers „Morro⸗Caſtle“ ung 
lionen Dollar, wovon 2, Millionen Dollar in den 
einigten Staaten gezeichnet worden waren und der! 
auf dem Londoner Mark abgehen, davon war eine 
trächtliche Verſicherung der Ladung vorgenommen worden 

Am Montag begann die amtliche Unterſuchung der 
Brandkataſtrophe. 


be⸗ 


Tötlich verlauſene Bergtour. 
Fünf Baſeler Bergſteiger abgeſtürzt. 


Aus Gletſch im ſchweizeriſchen Kanton Wallis wird 
gemeldet: Am Sonntag vormittag ſind fünf Baſeler Tore 
riſten, die ſich an einein Seil befanden, am Galenſtock 
über eine über den Rhonegletſcher befindliche Felswand 
geſtürzt. Zwei waren ſofort tot, der dritte ſtarb dier 
Stunden nach ſeiner Bergung. Der vierte wurde ſchwer 
verletzt. Der fünfte trug nur leichte Verletzungen davon. 


Ein neues Giftgas in den Vereinigten Staaten. 

Auf der Jahresverſammlung der amerikaniſchen chemi⸗ 
ſchen Geſellſchaft wurde vor Dr. George Cady von der 
U. S. Rubber & Co. ein Bericht über ein neues ph 
artiges Kriegsgas vorgelegt, das in konzentrierter 
auch als Exploſipſtoff benützt werden kann. 


Unwetter verurſacht Zugentgleiſung. 
Aus Luzern wird gemeld e heftigen Mug 
wurden am untag abend di ſtrecken zue Gott⸗ 


hardbahn zwwiſchen Luzern —Zürich und Gol au ber⸗ 
ſchiedenen Stellen durch Geröllmaſſ. verſchüttet. Ein 
Lokalzug fuhr auf niedergehendes Geröll wobei die 


Lokomotive, der Palwagen und ein 9 
gleiſten. Einige Perſonen erlitten lei 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung bes Bezirsvorſtandes. 
September, um 8 Uhr ab 


eine Sitzung di vorſtandes flat: Mo 
Erſcheinen dringend erforderlich. 
Lodz: Sid, Lomzynſka 14. Heute, Montag, den 10 


September, 7 Uhr ab 

Frauenſektion Lodz⸗Süd. 
Frauenſektion finden jetzt j 
ſtatt. 


Kt. 248 


Polen - Deutſchland 2:5 (1:1) 


Intereſſantes und spannendes Spiel. 
Deultſchland ſchießt in den letzten 20 Minuten 4 Tore. — 40000 Zuſchauer. 


Die Fußballſchlacht zwiſchen Polen und Deutſchland 
MW geſchlagen. 5 
Die überaus ſtarle Spannung der 10 000 Zuſchauer 
M der ungezählten Sportler und Sympathiler, die den 
Spielverlauf durch Radio miterlebten, iſt vorüber. 
Nutſchland hat wiederum gewonnen und diesmal auf 
enden Boden, ſogar hoch, denn 5:2. Die Optimiſten 
eres Landes haben eine harte Enttäuſchung hinnehmen 
mäffen, ſie konnten ſich aber andererſeits überzeugen, daß 
die deutſche Mannſchaft beſſer war und verdienk geſiegt 
At. Die polniſche Mannſchaft ſpielte keinesfalls ſchlecht, 
heit beſſer manch einem Repräſentationsſpiel, hat 
aber die zermürbende Nervenprobe nicht reſtlos beſtanden. 
Dies kam ganz deutlich am Schluß des Spieles zum Aus⸗ 
kund, als die polniſchen Fußballer die unabwendbare 
Niederlage vor Augen, resigniert die Flügel hängen ließen 
iuſicht waren die Deulſchen ſtärker. Als P 
uhrte, kam wohl eine Schwäche über die deutſche 
ſchaft, die aber bald vorüberging. Mit neuem Mat 
ie erneut an, was ſchließlich auch von Erfolg gekrönt 


Deutjchland har den Länderkampf gewonnen und mit 
die 5000 Schlachtenbummler, die eigens zu dieſem 
dem deutſchen Reiche nach Warſchau kamen. Der 
ber den Sieg ſtieg ins Grenzenloſe und im 
Aiumphzuge wurden die deulſchen Spieler auf den Schul⸗ 
en in die Ankleidekabinen getragen. 
Das große Militärſtadion bot diesmal ein ungewöh 
hes Bild. Tauſende und Abertauſende füllten das weite 
Doal. Die in aller Eile erweiterte Anlage erwies ſich 
eunoch als zu klein, denn nicht alle Schaulustige fanden 
laß. Auf den Dächern der umliegenden Häufer und 
gar auf der in der Nähe gelegenen Kirche fanden 
ählige Sportfreunde ein, die Zeugen des großen 
jes ſein wollten. Auch der kurz vor dem Spiel nie⸗ 
Dergegangene Regen entmutigte keinen und alles harrte 
dr kommenden Dinge. Auch die Nepräfentationsloge war 
N ich mit hohen Perſönlichteiten und Würdenkrägern 
Kurz vor 4 Uhr betrat die deutſche Mannſchaft 
nden und ſchwarzen Hoſen unter den Klän⸗ 
ulſchlandliedes und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 
f Die polniſche Mannſchafl (rote 
weiße Hojen) wird mit dem Dombrowͤfki⸗Marſch be⸗ 
. Dem Spielleiter Ohlſon bereitet das Publikum 


hre Ovationen. 
Die Mannſchaften ſtellen ſich dem Schiedsrichter in 
genden Beſtande vor: 

Polen: Fontowiez, Markyna, Bulauow, 
Kotlarczyk I., Kotlarczyl II., Wodarz, Wilimowſki, Na⸗ 
wrot, (C ), Pazurek, Ri 
Deutſchland: 
Münzenberg, Bender, 
ban und Kath, 


Schon in der zweiten Minute bietet ſich den polni⸗ 
hen Stürmern eine günſtige Gelegenheit, aber der deut⸗ 
ormann iſt auf der Hut. Das iel wird jetzt auf 
die polniſche Seite übertragen und die Deutſchen fetzen 
fich immer feſter vor das Tor der Polen jet. Angriff 
Auf Angriff erfolgt. Die polniſche Verteidigung hat daher 
ziel Arbeit. Auch der Tormann Fontowiez muß ſehr oft 
fen In der 6. Minute verſchießt Deutſchland eine 
0 Die weiteren Minuten gehören ebenfalls den Deur⸗ 
hen, deren Sturm unaufhaltiam vordringt. Deutſchland 
it ſtark überlegen und wenn es fo weiter geht, kann Po⸗ 
len auf eine harte Niederlage rechnen. Aber erſt in der 
Minute muß Fontowiez zum erſten Male kapitulieren. 
ber entfernt ſich zu weit dom Tore und Deulſchlands 
Nechtsaußen Lehner ſendet den Ball ins leere Tor. Bu⸗ 
lanow macht wohl Ayſtalten, den Ball noch zu erwiſchen, 
Arreicht dieſen aber nicht mehr. 

Die Deutſchen greifen weiter an. Eine zweite Eike 
wehrt Fontowiez ab. Von der 17. Minute ab kommt auch 
Leben in dem polniſchen Sturm. Aber die polniſchen 
Fußballer, ganz beſonders Wlodarz, find viel zu langsam 
um gegen die flott ſpielenden Deutſchen aufzukommen. 
dem ſchaſſen die Polen fehr viel heille Momente, die 
die Zuſchauer aufs höchſte erregen. Der Ball wandert 
letzt hin und her. In der 27. Minute kann Wilimowfki 
unhaltbar ei mund ſtellt den Ausgleich her, was 
ſarken Beifall bei den Polen herborrn Die polniſche 
Mannſchaft it jetzt wie umgewandelt. Sie tt weit le 
hafter als die deutiche und der nichtbefriedigende Eindruck, 
den die polmtichen Spieler in den erſten 15 Minuten mach⸗ 
ten, iſt g h vergeſſen. Der deutſche Tormann hat 
test ganze Arbeit zu keiſten. Aber der gefährliche deutſche 
Sturm ſchaut nicht miſſig zu. Seine Flügel 


1 Myſiak, 
ner. 

Buchloh, Janes, Buſch, Zielinſti, 
Lehner, Fiffling, Hohmann, Sze⸗ 


arbeiten | 


9 


— Zwei init gleichwertige Gegner. 


prächtig, und der Ball landet ſtets vor die Füße derschuß⸗ 
kanone Szepau. Und Fontowiez llärt heille An 
wiederholt durch energiſches und blitzartiges Ein, 


noch im letzten Augenblick. Die Mannſchaften find 
ſich jetzt gleichwertig. Das Publikum will aber Tore 
ſehen und feuert ihre Lieblinge durch Zurufe an; die 


deutſchen Anhänger mit „Ra, Ra, Ra⸗Germania“ und die 
polniſchen mil „Polſta gola“. Trotzdem geht es in die 
Pauſe mit 1:1, 

Nach der Pauſe von 15 


Minuten wird der Kampf 


wieder aufgenommen. In der polntichen 1 Bit 

ss iſt dies 
and hat den 
Jetzt iſt 


an Stelle des verletzten Nawrot Eiszewfki. 
leider kein vollwertiger Vertreter. Deutfi 
Anſtoß und Fonkowiez muß ſofort eingreifen. 
es Pazurek, der das Leder in die äußerſte Ecke a 
will, aber der deutſche Tormann rettet durch Robin 4 
Die Angriffe wechſeln blitzartig; bald find es die Polen, 
die zum Schuß kommen und bald find es die Deutſchen. 
In der 11. Minute gibt Ciszemſki den Ball an Pazurek 
ab und dieſer ſendet aus 15 Meter Entfernung unhaltbar 
ein. Der Jubel bei den polniſchen Zuſchauern wächſt un⸗ 
ausſprechlich an und da auch die polniſche Mannſchaft 
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weiterhin in Front liegt, jo wähnen taufende Juſchauer 
Polen ßere als Sieger. Auch der ä Peſſimiſt 
möchte bald daran glauben. Die deutſchen Halfs und Were 
teidiger haben wirklich nachgelaſſen und der polniſche 
Sturm ſtößt jetzt auf einen geringen Widerjtand . i 
polniſchen Fußballer verſtehen aber nicht, die Entmuti⸗ 
gung des Gegners zahlenmäßig auszunützen. Auch eim 
Freiſtoß knapp vor dem Tore geht ins Blaue. Die Deut⸗ 
ſchen haben ſich bald erholt und greifen den Gegner : 
friſchem Mut an. pan, das Fußballphönomen, 
überall und ſorgt für planmäßige und produktive Ar 
In der 25. Minute flankt Lehner zur Mitte und hier iſt 
es Hohmann, der den Ball auffängt und ins Netz placiegt, 
Das Spiel ſteht nunmehr 2:2 und das große Fragezei⸗ 
chen, wer wird gewinnen, ſteht wieder vor allen Augen. 
Polens Sturm dringt wiederholt durch den Flügelmaun 
Riesner bis vor das Heiligtum des Gegners vor. Was 
jedoch nicht neben die Latte geht, wird vom Torhüter ge⸗ 
halten. Ein Eckſtoß ſieht faſt wie ein ſicheres Tor aus, 
aber der Ball geht ganz knapp über die Latte. Die deut⸗ 
ſche Mannſchafk ſpielt jetzt viel auf Aus, um zu verſchnau⸗ 
ſen und um neue Kräfte für die letzten Spielminuten zu 
ſammeln. Das Tempo wird auch bald wieder flott. In 
der 33. Minute kann Deutſchland ganz überraschend das 
dritte Tor erzielen. Bald darauf kann auch Wilimowſii 
ein Tor ſchießen, welches aber vom Schiedsrichter wegen 
ein Vergehen Pazureks nicht anerkannt wird, und deswe⸗ 
gen Gejohle und Pfeiſen beim Publikum. Polens Mantıs 
ſchaft läßt jetzt zuſehends an Durchſchlagskraft nach. Die 
Verteidigung iſt durch die ſchwere Angriffe der Deut 
faft wie erledigt und fie kann den Schlußangriff 


ſtandhalten. In 


Die 


icht 
der 35. Minute kommt Deutſchland durch 
einen Elfmeter zum vierten und in der 37. Minute zum 
fünften Tore. Die nun folgenden Gegenangriff der Mor 


len find zu wenig überzeugend, um noch einen Schluße 
folg zu zeitigen. Und fo endet 5:2 für Deulſchland Ser 
unzweifelhaft hochintereſſante Länderkampf. 


Boxkampf Lodz — Dojen 10:6 


Der Borſtädtelampf Lodz — Poſen, der als offizielle 
Eröffnung der Lodzer Borfaifon aufgezogen wurde, zel⸗ 
teigte nicht den Erfolg, den man im allgemeinen erwar⸗ 
tete. Der Fußländerkampf Polen — Deutſchland und 
das Fehlen von Maſchszyeki und Pilat in der Poſener 
Mannſchaft entzog dem Boxkampf ſo manch einen Sy 
pathiker. Sporklich konnte der Kampf ebenfalls nicht reſt⸗ 
los gefallen. Die durch die Sommermonate verurſache 
Unterbrechung im Training wirkte ſich auf einige Boxer 
ſehr nachteilig aus. Nur die Kämpfe Woznialiewiez — 
Kajnar, Banaſiak — Sipinſli und vor allem Chmielew li 
— Przybylfti konnten befriedigen. Trotz des Sieges un⸗ 
ſerer Repräſentanten haben ſich dieſe nicht allzu hexbo 
ragend geſchlagen. Einige Mann haben ſich bereits für 
die Repräsentation überlebt und es wäre Zeit, nach Nach⸗ 
wuchs zu ſuchen, ſo wie es Poſen gemacht hat. Die Po⸗ 
jener Neulinge ſchlugen ſich übrigens ganz tapfer und fie 
hinterließen daher den allerbeſten Eindruck. 

Der Ringrichter und auch die Punktrichter ſtanden 
ebenfalls nicht auf der Höhe. So manche Entſcheidung 
gab berechtigten Grund zur Unzufriedenheit. Vor Ber 
ginn der Kämpfe wurden die üblichen Reden gehalten und 
auch Erinnerungs⸗Plaketten ausgetauscht. 

Fliegengewicht. Sobkowiak (p) hält das 
Tempo beſſer durch als Pawlak. Der Poſener ift gegen 
Ende des Kampfes klar überlegen und holt ſich einen fe 
cheren Sieg. 

Bantamgewicht. Mareyſiak (p) kommt weit 
beſſer über die drei Runden als ſein Gegner Bitzer I., der 
ſich noch kaum auf den Beinen halten kann Dennoch 
lautet das Ergebnis auf unentſchiedem 


Federgewicht. Kajnar (P) — Wozniakiewiez. 
Ein lebhafter Kampf über alle drei Runden. Kajnar be⸗ 
ginnt mit einer Reihe impulſiven Angriffen, die der 
Lodzer ruhig hinnimmt, um dann zum Gegenan übers 
zugehen. In der letzten Runde kann Woznialiewiez ſei⸗ 
nen Nachteil aufholen und erzwingt dadurch ein Un⸗ 
entſchieden. 

Leichtgewicht. Sipinſti (p) — Banaſiak. Ba⸗ 
naſial geht feinen Gegner mit wuchligen Schlägen 
der Folge blutet der Poſener ſehr ſtark und de Schieds⸗ 
richter bricht den Kampf vorzeitig ab. Banaſiak wird 
zum k. o.⸗Sieger erklärt. 

Weltergewicht. Nach unintereſſantem Kampf 
gewinnt Garncarek (2) über Lelewſti nach Punkten. 

Mittelgewicht. Chmielewſbi (L) gewinnt ſicher 
gegen Przybylſki, der heroiſch die harten Schläge einſteckt. 

Halbſchwergewicht. Klodas wird vom Arz 
zum Kampf nicht zugelaſſen und die zwei Punkte 
kampflos an Poſen. Im Freundſchaftskampf treffen ſich 
Stahl II. (2) und Jozwiak. Der Lodzer holt ſich einen 
verdienten Sieg 

Schwergewicht. Krenz (C) ſchickt feinen Gegner 
Dolacki nach kurzem lagaustauſch auf die Bretter. 
Der Poſener wird ausgezählt. 


Ignaczak — Meifter der Arbeiter⸗Radfahrer. ge 

Geſtern fand in Warſchau ein Radrennen um die Ar⸗ 
beiter⸗Radfahrermeiſterſchaft über 100 Kilometer ſtakt. 
Meiſter wurde Ignaczak (Prond) in 3:06:50 vor Konop⸗ 
czynſti (Swit) und Kapinſti (Prond). 


Tloczynfki im Finale der Meiſterſchaſt von Ungarn. 


Nachdem Tloczynſki ſeine erſten Vorſpiele einwand⸗ 
frei gewann, konnte er auch geſtern im Halbfinale gegen 
ſeinen Gegner Gabrowicz 8:6, 621, 8:6 ſſegen. De . 
chen ſiegte Hecht über Henkel 6:3, 6:1, Beide S 
ger tragen heute den Endkampf um die ungariſche Tennfs⸗ 
meiſterſchaft aus. 


Kuſoeinſki verliert in Turin. 

Der lehte Tag der Kämpfe um die leſchtarhletiſchen 
Meiſterſchaften von Europa brachte Polen eine bittere 
Niederlage. Im Lauf über 5000 Meter mußte Kuſoeinfki, 
den man hier als ſicheren Sieger tippte, dem Franzoſen 
Rochardt den Vorzug geben. Der Franzoſe ſiegte dank 
ſeines heworragenden Finiſhes in der letzten Runde in 
14:36,2. Kuſocinſti endete als zweiter 4 Meter zurück in 
14:4½. 

Beſſer als erwartet hielt ſich dagegen Plawezyk. Er 
brachte es im Zehnkampf hinter dem Weltrekordma n 
Sievert und Dalgren (Schweden) mit 75:52, 45 Punkten 
zum dritten Sieger, womit er ſich in die Reihe der beiten 
Zehnkampf-Leichlathleten der Welt ſtellte. Luckhaus 
konnte im Weitſprung mit 14.54 den vierten Platz belegen 


Der letzte der Polen — Kucharſki — ſtartete im 800 
Meterlauf, für deſſen Finale er ſich qualifizierte. Der 


Endkampf bot einen höchſt ſpaunenden Verlauf. Hier 
fiegte Szabo (Ungarn) vor dem Italiener Lanej. Der 


Pole belegte den 6. Plaz in 1:53,4, was einen neten 
polniſchen Landesrekord bedeutet. 


Wiencek (Lodz) in Poſen fiegreich. 
Wiencek (Reſurſa⸗Lodz) beteiligte ſich geſtern 
einem 100 Kilometer⸗Straßenrennen in Poſen, oon 
dem dortigen HER aufgezogen wurde. Der Lodzor ſiogte 
dabei in 2:54,10 vor Soliter (Bromberg) und Lage 
(Poſen). (ga) 


an 


Bologna — Mitropacup⸗Sieger⸗ 

Der FC Bologna traf geſtern im 

Wiener Manufchaft Admira und ſiegte 

zur Pauſe 4:0 und wurde ſomit S 
Wettbewerbes. 


— . . seem 
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Kr. 248 


du. mie vom Siga beim 


(65. Fortſetzung) 


Nach wenigen Tagen traf Erich Trautmanns Anwalt 
aus Hamburg ein, den er wegen ſeiner Angelegenheit mit 
Iſa hatte herkommen laſſen. Er war heſtig erſchrocken, 
als man ihm im Hotel von dem Vorgefallenen Mittei⸗ 
lung machte. 

An wen ſollte er ſich nun wenden? Zuerſt ging er 
nach der Klinil, um nach dem Befinden des Freundes 
zu fragen. Zu ſeiner Verwunderung trat ihm deſſen erſte 
Frau entgegen, an die man ihn verwieſen. Sie kannten 
ſich ja, und ſo war es nicht ſchwer, alles zu erörtern. 

Außerdem hatte Iſabella am Morgen einen Brief 
von ihrem Anwalt bekommen, dem Erichs Zeilen beige⸗ 
ſchloſſen waren, die fie tief erſchüttert geleſen. — 

„Erich, lieber, lieber Mann!“ 

Ach, was hatte dieſer Brief in ihr wieder aufgebaut! 
Er hatte ihr ihr Selbſtvertrauen wiedergegeben und ihr 
das nagende Gefühl der Demütigung genommen, daß ſie 
eine ungeliebte, nur aus Mitleid geduldete Frau geweſen 
jei, Namenlos hatte fie darunter gelitten. Nun gehörte 
ihr Erich wieder; die andere hatte leinen Teil mehr an 
ihm. 

Iſa ſpielte in dem Sanatorium, in dem man ſie ge⸗ 
ſchafft hatte, die Unglückliche, die einen Nervenzuſammen⸗ 
bruch erlitten hat. 

Der Anwalt wollte fie dort aufſuchen und ein paar 
ernſte Worte mit ihr reden. 

„— nie darf Erich dieſe Frau mehr ſehen“, ſagte er 
ſich, „Nie wird es nicht wagen, Schwierigkeiten zu machen! 
Sie wird die ſehr anſtändige Summe nehmen, die Erich 
ihr großmütig gibt, um eben ſchnell von ihr befreit zu 
werden! Sollte ſie es auf einen Prozeß ankommen laſſen, 


Roman von Fr. Lehne. 


Lobzer Muſil⸗Berein 
Stella. 


Am Sonntag, dem 16. Septem ⸗ 
ber, veranftalten wir im 4. Zuge 
der Lodzer Freiw. Jeuerwehr, 
Napturkowſktego 62, ein großes 


Stern⸗ und Scheibenſchießen 


verbunden mit gemütlichem Beiſammenſein und Janz 
im Saale. Die werten Mitglieder und Freunde des 
Vereins werden böfl. eingeladen. Die Beratung. 


Der Unterricht in den Privat⸗Handelskurſen von 


l. MANTINBAND 


Lodz, Przejardstraße 12 
an am 12. September "Se 


11 Uhr, die Halbjahreskurſe um 7 Uhr abends. 
Anmeldungen werden weiterhin in der Kanzlei der 
Kurſe täglich v. 11—1 u. 4—8 Uhr entgegengenommen 
Der Leitung I. MAN TIN BAND. 
Dr. 


mes. Albert Mazur 


zopger Sollszeſtung — Moning, den 10. September 1934. 
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werde ich ihr ſehr deutlich klar machen, daß ſie der ver⸗ 
lierende Teil ſein wird und auf gar nichts zu hoffen hat. 
Wenn Erich wieder geſund iſt, ſoll dieſe Angelegenheit 


für ihn vollſtändig erledigt fein." 


Das war auch Iſabellas innigſter Wunſch. Nach an⸗ 
jänglichem Sträuben ging die junge Frau auf die Vor⸗ 
ſchläge des Anwalts ein. Allerdings war ein ſanfter 
Druck nötig geweſen. Aber die Erwähnung Minghetlis, 
den der Anwalt als Zeugen vernehmen laſſen wollte, ließ 
Iſas Widerſtand verſtummen. Es war da eine ſehr 
empfindliche Stelle gerührt worden — man macht ſich 
ja nicht gern lächerlich; lieber gilt man für ſchlecht! 

Schnell übergelte ſie. Mit der Summe, die Erich 
ihr freiwillig zahlen wollte, brauchte fie für einige Zeit 
keine Sorgen zu haben; ſie würde ſich wieder Gräfin 
Palm nennen, und die Zukunft würde ihr neue lockende 
Möglichkeiten bieten. 

Sie unterſchrieb alles, was der Anwalt verlangte. Als 
fie die Feder aus der Hand legte, richtete fie ſich auf und 
ſagte mit ihrem leichtfertigen Lachen: 
„Aus! Schluß!“ Keine noch jo lurze Frage nach 
dem todfranfen Manne war über ihre Lippen gekommen. 

Doktor Seidler reiſte zurück nach Deutſchland, um 
dort beim Gericht den Antrag auf Scheidung der Ehe zu 
ſtellen. Er hatte keine Ruhe, ehe nicht der Freund von 
dieſer Frau befreit war, und mit dem Geſchenk ſeiner 
Freiheit wollte er ihn bei ſeiner Geneſung überraſchen. 

Dann kam er wieder, um in Erichs Nähe zu ſein. Es 
war ihm gleich, wo er feinen Urlaub verlebte. Und Iſa⸗ 
bella hatte ihn gebeten, den Freund in der erſten Zeit 
ſeiner Geneſung nicht allein zu laſſen, weil dann ihres 
Bleibens nicht mehr in Monte Carlo jet. 

Wenn Erich die Augen bewußt und erkennend auf 
ſchlagen würde — und dieſe Stunde war nahe — dann 
durfte er fie nicht ſehen. 


Trotz Doktor Seidlers Bitten war ſie nicht zum 
Bleiben zu bewegen. „Sie verſtehen, Doktor —“ 
r 


Zeülſchriften für 5 
Haus ſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint wender 3. — 80 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vierwöchenklich ) „ 90 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) . „ 80 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) . » „ 1.10 
Frauenfleiß (Bierwöchentlich )) „ m 110 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) » » „ 1.10 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz, Petrilauer 109. 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden 


Pitsudskiego 65 
_ zurückgekehrt 


Nalulatur 


(alte Zeitungen) 


40 Oroſchen für das Kilo 
verkauft die „Bobzer Volkszeitung“ 
Petrifauer 100 


I 


Da Sekretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
ertellt täglich non 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohne, Urlaubs- u. firbeltoſchnangelegenhelten 


Bir Auskünfte in Nochtsfragen und Vortro⸗ 
kungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Remtsanwälte fit geſorgt 
Intervention im Webeltsinipeitornt und in 
den Beieloden erfolgt durch den Verbandsſekretlür 


und 


5 
5 


Ie 


Die Jachlomminon der Noiger, Schoner. 

Andrsder u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr adends 
in Jachangelegenhelten 


5 um munen uunuu! | 


Herr Pomorski unentgelt 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 Uhr 
0 


Lodz, Petrikauer 69 


Nähmaschine 


für die Haus, Inbulteie- u. Hand: 


Wichtig: 


Den Herren ſſabrikmeiſtern 


Mechanikern erteilt 


Reparaturen 
Sümtliche Tolle und Nadeln Heis auf vag 


Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 


in 2 Bänden, reichilluſtriert, mit folgenden Kapitein: 
Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtuſen. 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 
den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Liehes- 
leben in den Geſangenenlagern. Umſturz⸗ und Narhkriegs⸗ 
erotik. 
Preis für beide Bände Zloty 100.—. Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


PerlasPomorski 


mwerisichnei- 
derei mit Fuß⸗ u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


„Nein, ich verſtehe nicht, gnädige Frau“, entgegnete 
er vorwurfsvoll, „Sie haben mir Ihr Vertrauen geichenkt, 
Sie ließen mich Erichs Brief leſen und — und —“ 

„Kein und — und, Doktor!“ Iſabella preßte gequält 
die Handflächen gegeneinander, „laſſen Sie mich gehen! 
Und ich bitte Sie, nichts davon zu ſagen, daß ich hier 
war — geben Sie mir Ihr Wort —“ 

„Nein, gnädige Frau, darauf gebe ich 
nicht; ich kämpfe gegen Unvernunft! Und unvernünſz 
und grauſam obendrein iſt es, einem hilfsbedürft 
kranken Menſchen die beſte und wirlſamſte Hilfe vorzu⸗ 
enthalten, auch wenn dieſer Menſch zufällig Ihr früherer 
Gatte war. Ich hätte Sie für großherziger gehalten, gu, 
dige Frau.“ 

Iſabella errötete bei dieſem Vorwurfe. 

Quälen Sie mich doch nicht, Doktor, ich kann nicht!" 

Seine Einwände waren vergeblich; Iſabella re e 
allen Vernunftsgründen zum Troß ab, ihrem Herzen zu 
entfliehen. 

Zum letzten Male hatte ſie an Erichs Bett geſtandon, 
hatte feine abgezehrten, blaſſen Hände geſtreichelt. — 
Schwer von Schmerz, Liebe und Mitleid war ihr das 
Herz, und — ach — wie gern hätte fie ihn weiter belrent 
und gepflegt. Aber ſie fürchtete den Augenblick, in dem 
er fie erkennen würde — darum mußte ſie fort — — — 

Monate waren vergangen. Der Herbſt hatte ſchon 
feine bunteſten Farben derſtreut. Iſabellas Geburtstag, 
der zehnte Oktober, war gekommen; warm und milde 
und noch einmal ſommerliche Schönheit in verſchwenderi⸗ 
ſcher Fülle verſchenkend. 

Iſabella aber ſtimmte er traurig. 

Sie war ganz allein mit ihren Gedanken, die doch 
nur einen Weg gingen — den Weg zu Erich, dem ewiß 


Geliebten! 
Fortſeßung folgt. 


Haus 
und zwei Plätze 


zu verkaufen. Tus zyn ta 1 


mein Wort 


Eine 


Einzimmer 
wohnung 


ab 1. Oltober zu vermieten 
Betrilauer 174. 


Dr. J. NADEL 


Irauenlrantheiten und Gebnetsbllſe 


Andrzeia 4 Fel. 228-92 


Empfängt von 3—8 und non 7—8 Ude abends 


die über ſichtilchſte Tunizeitiheift 
find die 


T7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr. 
pro Woche 


Zu Beziehen durch 
„Dolkeyreſſe“, pelrikauer 109 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien eto, 


Telephonanruf genügt, 
LI 


fachowo 
Akwizycja ogloszen 


3. Fuchs 


Dietrkowska 50 


Zalatwia 


